
Leben.Würde
Am  Samstag,  dem  10.  Mai  2025,  eröffnete  Prof.  Dr.  Jörg
Benedict, Professor für Deutsches und Europäisches Privatrecht
an  der  Universität  Rostock,  das  Vormittagsplenum  des
Kongresses „Leben.Würde“ mit einem bemerkenswerten Vortrag zum
Thema „Menschenwürde in Zeiten des Krieges“.

Menschenwürde in Zeiten des Krieges
In  seinem  Vortrag  beleuchtete  Prof.  Benedict  die
Herausforderungen,  denen  das  Konzept  der  Menschenwürde  in
kriegerischen  Auseinandersetzungen  gegenübersteht.  Er
analysierte,  wie  bewaffnete  Konflikte  die  fundamentalen
Prinzipien des humanitären Völkerrechts und die universellen
Menschenrechte unter Druck setzen. Besonders betonte er die
Gefahr,  dass  in  Kriegszeiten  die  Unantastbarkeit  der
menschlichen Würde relativiert oder gar missachtet wird.

Prof.  Benedict  argumentierte,  dass  gerade  in  Zeiten  des
Krieges die Verpflichtung zur Achtung der Menschenwürde nicht
aufgehoben,  sondern  umso  dringlicher  sei.  Er  verwies  auf
historische und aktuelle Beispiele, in denen die Missachtung

https://shv-bw.de/leben-wuerde/


der Menschenwürde zu schwerwiegenden humanitären Katastrophen
geführt hat. Dabei unterstrich er die Rolle des Rechtsstaates
und  internationaler  Institutionen  bei  der  Wahrung  und
Durchsetzung  der  Menschenrechte,  selbst  unter  den  extremen
Bedingungen bewaffneter Konflikte.

Ein zentrales Anliegen seines Vortrags war es, das Bewusstsein
dafür zu schärfen, dass die Verteidigung der Menschenwürde
nicht nur eine rechtliche, sondern vor allem eine moralische
und  gesellschaftliche  Aufgabe  ist.  Er  appellierte  an  die
Verantwortung jedes Einzelnen und der Gemeinschaft, sich aktiv
für den Schutz der Menschenwürde einzusetzen, insbesondere in
Zeiten, in denen sie am stärksten bedroht ist.

Prof. Benedicts Vortrag war ein eindrucksvoller Beitrag zum
Kongress, der die Teilnehmer dazu anregte, über die Bedeutung
und den Schutz der Menschenwürde in Extremsituationen (wie
dies auch bei unseren Wachkoma-Patienten der Fall ist /Anm.
KES) nachzudenken und sich für deren Wahrung einzusetzen.

Bericht  zum  Kongress  „Leben.Würde“  am  10.  Mai  2025  in
Schwäbisch  Gmünd

Vom 9. bis 11. Mai 2025 fand im Christlichen Gästezentrum
Schönblick  in  Schwäbisch  Gmünd  der  zweite  Kongress
„Leben.Würde“ statt. Die Veranstaltung widmete sich dem Schutz
der Menschenwürde in allen Lebensphasen und bot eine Plattform
für Diskussionen über aktuelle bioethische Fragestellungen. Am
Samstag, dem 10. Mai, nahm ich an zwei Seminaren teil, die
sich  mit  dem  Lebensrecht  im  politischen  Prozess  und  der
Selbstbestimmung am Lebensende befassten.



Seminar  1:  Lebensrecht  im  politischen
Prozess  –  Wie  sage  ich  es  meinem
Abgeordneten?
Dieses  Seminar  wurde  von  Susanne  Wenzel  geleitet  und  bot
praxisnahe  Einblicke  in  die  politische  Arbeit  für  das
Lebensrecht.  Die  Referentin  erläuterte  Strategien,  wie  man
effektiv mit Abgeordneten kommunizieren kann, um Anliegen des
Lebensschutzes  zu  vermitteln.  Dabei  wurden  sowohl  die
Bedeutung  einer  fundierten  Argumentation  als  auch  die
Notwendigkeit  eines  respektvollen  Dialogs  betont.  Besonders
hilfreich  waren  die  Rollenspiele,  in  denen  wir
Gesprächssituationen mit Politikern simulierten und Feedback
zu unserer Argumentationsweise erhielten.

Seminar 2: Mein Tod, meine Entscheidung?
Die Kunst, in Würde zu sterben
Im zweiten Seminar referierte Michael Ragg über die ethischen
und gesellschaftlichen Aspekte der Sterbehilfe. Er diskutierte
die  Herausforderungen,  die  sich  aus  der  Legalisierung  des
assistierten Suizids ergeben, und stellte alternative Konzepte
wie die Palliativversorgung vor. Besonders eindrucksvoll war
die  Diskussion  über  die  Bedeutung  von  Würde  und



Selbstbestimmung am Lebensende sowie die Rolle von Angehörigen
und medizinischem Personal in diesem sensiblen Prozess.

Insgesamt  war  der  Kongress  „Leben.Würde“  eine  bereichernde
Erfahrung, die sowohl fachliche Impulse als auch persönliche
Reflexionen  ermöglichte.  Die  Seminare  boten  wertvolle
Einblicke in aktuelle Debatten und zeigten Wege auf, wie man
sich aktiv für den Schutz der Menschenwürde engagieren kann.
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